
Schweizer Versicherer versichert, dass 5G nicht 

sicher ist, und deshalb auch nicht versicherbar ist 

 

SWISS RE warnt vor 5G: Bedenken hinsichtlich möglicher negativer gesundheitlicher Auswirkungen 

elektromagnetischer Felder. 

SWISS RE, einer der weltweit größten Rückversicherer, warnt in seiner Pressemitteilung vom 22.05.2019 

“Der jährliche SONAR-Bericht des Swiss Re Institute präsentiert 15 neue Risikothemen und 5 neue 

Trendthemen, die die Rückversicherungsbranche auf dem Radar haben muss” vor den Risiken von 5G: 

“Die Digitaltechnologie prallt auf die bestehende Infrastruktur, mit der Folge neuer Risiken durch die 

Verbreitung von 5G-Mobilfunknetzen, zunehmend eingeschränkter fiskalischer und geldpolitischer Flexibilität 

sowie Gentests und ihre Auswirkungen auf die Versicherungswirtschaft sind Herausforderungen mit potenziell 

hohen Auswirkungen….”. 

Außer Kontrolle (von der Leine): Die Verbreitung der 5G-Technologie 

5G wird die drahtlose Konnektivität in Echtzeit für jedes Gerät des Internets der Dinge (IoT) ermöglichen, wie 

beispielsweise autonome Autos oder sensorgesteuerte Fabriken. Die derzeitigen Bedenken hinsichtlich 

möglicher negativer gesundheitlicher Auswirkungen elektromagnetischer Felder dürften zunehmen. 

Darüber hinaus können Hacker auch die Geschwindigkeit und das Volumen von 5G nutzen, um schneller mehr 

Daten zu erfassen (oder zu stehlen). Zu den größten Bedenken gehören mögliche Datenschutz- und 

Sicherheitsverletzungen sowie Spionage.” (1) 

https://www.swissre.com/media/news-releases/nr-20190522-sonar2019.html 

(1) Originaltext: “Swiss Re Institute’s annual SONAR report features 15 emerging risk themes and 5 emerging 

trend spotlights the re/insurance industry needs to have on its radar. 

Digital technology’s clash with legacy infrastructure, new risks emerging from the spread of 5G mobile 

networks, increasingly limited fiscal and monetary policy flexibility, and genetic testing and its implications for 

the insurance industry are challenges with potentially high impact… 

Off the leash: The spread of 5G technology 

https://www.swissre.com/media/news-releases/nr-20190522-sonar2019.html


5G will enable wireless connectivity in real time for any device of the internet of things (IoT), such as 

autonomous cars or sensor-steered factories. Current concerns regarding potential negative health effects from 

electromagnetic fields are likely to increase. In addition, hackers can also exploit 5G speed and volume to 

acquire (or steal) more data faster. Major concerns are possible privacy and security breaches, as well as 

espionage.” 

Aktuelle Presseberichterstattung: 

„Die zunehmenden Risiken der (nahen) Zukunft“ , VersicherungsJournal .de vom 23.05.19: 

“Neue Technologien treffen auf alte Infrastruktur 

“Unter den kurzfristigen ist das Aufeinandertreffen neuer Technologien und alter Infrastruktur. „Die Hardware 

in Bereichen mit kritischer Infrastruktur, wie intelligenten Stromnetzen oder -leitungen und Krankenhäusern, ist 

oft veraltet“, lautet der Befund des Swiss Re Instituts. 

Versicherer sähen sich deshalb mit einer „höheren Risikokumulation und unerwartetem Verlustpotenzial in den 

Bereichen Sachschäden, Personenschäden, Betriebsunterbrechung und Cyberrisiken“ konfrontiert…. 

Bedenken gegen 5G 

Zu den drei langfristig besonders bedeutsamen Risiken zählt der Bericht die Ausweitung der 5G-Technologie, 

des Nachfolgers des 4G-LTE-Standards. Diese Technologie ermögliche eine drahtlose Verbindung in Echtzeit 

für jedes Gerät des „Internets der Dinge“. Anwendungsbeispiele: autonome Autos oder sensorgesteuerte 

Fabriken. Allerdings: „Die bereits vorhandenen Bedenken hinsichtlich möglicher negativer gesundheitlicher 

Auswirkungen elektromagnetischer Felder werden wohl zunehmen.“ (Studie: Schweißkanäle in menschlicher 

Haut wirken wie „Antennen“ für 5G-Strahlung (Video)) 

In Tabelle von Swiss Re unter Zeithorizont “mehr als 3 Jahre”: “Ausweitung der 5G-Technologie: Zunahme der 

Bedenken hinsichtlich gesundheitlicher, Datenschutz- und Sicherheitsrisiken.” 

https://www.versicherungsjournal.de/markt-und-politik/die-zunehmende-risiken-der-nahen-zukunft-135724.php 

————————————————————————————————————— 

„Swiss Re sieht viele Gefahren in 5G“, inside-it. ch v. 22.05.19: 

“Der Schweizer Konzern geht zudem auf die heiße Debatte um Strahlung und Schwellwerte ein. Die Bedenken 

wegen gesundheitlichen Auswirkungen würden wahrscheinlich noch zu mehr Haftpflichtansprüchen führen, 

warnt der Rückversicherer die Assekuranz-Unternehmen.” 

https://www.inside-it.ch/articles/54499 

—————————————————————————————————————– 

“Swiss Re sieht grosse Risiken in der digitalen Welt auf Versicherer zukommen” moneycab.com, 22.05.2019 

“Neue Risiken durch 5G. Auf die lange Sicht sehen die Swiss Re-Experten mit dem Bau von 5G-

Mobilfunknetzen neue Risiken auf die Versicherer zukommen. 5G werde die drahtlose Konnektivität für Geräte 

des Internets der Dinge (IoT) ermöglichen, wie autonome Autos oder sensorgesteuerte Fabriken. 

Die Sorgen der Menschen vor möglichen gesundheitlichen Auswirkungen dürften laut Swiss Re zunehmen. 

Große Bedenken gäbe es auch betreffend Datenschutz, Sicherheitsverletzungen und Spionage.” 

https://www.moneycab.com/finanz/swiss-re-sieht-grosse-risiken-in-der-digitalen-welt-auf-versicherer-

zukommen/ 
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Wissenschaftler warnen vor Risiken durch 5G: Internationaler Appell fordert ein 5G-Moratorium 

Internationale Wissenschaftler und Ärzte warnen vor den Gesundheitsrisiken durch den Mobilfunkstandard 5G 

und fordern ein Moratorium. Sie fordern die Überprüfung der Technologie, die Festlegung von neuen, sicheren 

„Grenzwerten für die maximale Gesamtexposition“ der gesamten kabellosen Kommunikation, sowie den Ausbau 

der kabelgebundenen digitalen Telekommunikation zu bevorzugen. 

Wissenschaftler warnen vor potenziell schweren gesundheitlichen Auswirkungen der 5G-

Mobilfunktechnologie 

Wir, die mehr als 180 unterzeichnenden Wissenschaftler und Ärzte von 36 Ländern, empfehlen ein 

Moratorium beim Ausbau der fünften Generation für Telekommunikation, bis potenzielle Risiken für die 

menschliche Gesundheit und die Umwelt vollständig durch industrieunabhängige Wissenschaftler erforscht 

wurden. 5G wird die Exposition gegenüber elektromagnetischen Feldern im Hochfrequenzbereich (HF-EMF) 

stark erhöhen, indem es zu GSM, UMTS, LTE, WLAN, usw. hinzukommt, die bereits für die 

Telekommunikation genutzt werden. Es ist erwiesen, dass HF-EMF für Menschen und die Umwelt schädlich 

sind. 

5G führt zu einer massiven Zunahme der Zwangsexposition durch kabellose Kommunikation. 

Die 5G-Technik funktioniert nur über kurze Entfernungen. Durch festes Material werden die Signale nur 

schlecht übertragen. Viele neuen Antennen werden benötigt, und die vollständige Einführung wird in städtischen 

Gebieten zu Antennen im Abstand von 10 bis 12 Häusern führen. Daher wird die Zwangsexposition stark 

erhöht. 

Mit „der immer umfangreicheren Nutzung kabelloser Techniken“ kann niemand einer Exposition aus dem Weg 

gehen. Neben der erhöhten Anzahl von 5G-Basisstationen (selbst innerhalb von Häusern, Läden und 

Krankenhäusern) werden nämlich laut Schätzungen „10 bis 20 Milliarden Drahtlosanschlüsse“ (von 

Kühlschränken, Waschmaschinen, Überwachungskameras, selbstfahrenden Autos und Bussen, usw.) Teil des 

Internets der Dinge sein. All dies zusammen kann zu einer exponentiellen Zunahme der gesamten langfristigen 

Exposition aller EU-Bürger gegenüber hochfrequenten elektromagnetischen Feldern (HF-EMF) führen (Leben 

im Mikrowellenherd: Mit 5G-Mobilfunk kommt die große Elektrosmog-Verseuchung). 

Schädliche Auswirkungen von HF-EMF sind bereits bewiesen 

Über  230 Wissenschaftler aus mehr als 40 Ländern haben ihre „ernsthafte Besorgnis“ hinsichtlich der 

allgegenwärtigen und zunehmenden Exposition gegenüber elektromagnetischen Feldern durch elektrische und 

kabellose Geräte geäußert, schon vor dem zusätzlichen Ausbau von 5G. Sie beziehen sich auf die Tatsache, dass 

„zahlreiche aktuelle wissenschaftliche Veröffentlichungen gezeigt haben, dass sich elektromagnetische Felder 

auf lebende Organismen auswirken, bereits bei Intensitäten, die weit unterhalb der meisten internationalen und 

nationalen Grenzwerte liegen“. 

Zu den Auswirkungen gehören ein erhöhtes Krebsrisiko, Zellstress, eine Zunahme schädlicher freier Radikaler, 

Genschäden, strukturelle und funktionelle Veränderungen im Fortpflanzungssystem, Lern- und 

Gedächtnisdefizite, neurologische Störungen sowie negative Auswirkungen auf das allgemeine Wohlbefinden 

bei Menschen. Schädigungen betreffen bei weitem nicht nur den Menschen. Es gibt nämlich 

zunehmende Hinweise auf schädliche Auswirkungenbei Pflanzen und  Tieren. 

Nachdem der Appell der Wissenschaftler im Jahr 2015 verfasst wurde, wurden durch zusätzliche Forschung 

ernsthafte gesundheitliche Risiken durch HF-EMF von kabelloser Technik bestätigt. Die (25-Millionen-US-

Dollar teure)  Studie des US-amerikanischen National Toxicology Program (NTP), die größte der Welt, zeigt 

eine statistisch deutliche Zunahme beim Auftreten von Gehirn- und Herzkrebs in Tieren, die 

elektromagnetischen Feldern unterhalb der ICNIRP-Grenzwerte ausgesetzt waren (ICNIRP, International 

Commission on Non-Ionizing Radiation Protection = Internationale Kommission zum Schutz vor nicht-

ionisierender Strahlung). 
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Diese Grenzwerte gelten in den meisten Ländern. Diese Ergebnisse untermauern die Ergebnisse 

in epidemiologischen Studien am Menschen zu hochfrequenter Strahlung und dem Hirntumorrisiko. Eine große 

Anzahl fachlich überprüfter wissenschaftlicher Berichte zeigen Schädigungen der menschlichen Gesundheit 

durch elektromagnetische Felder auf. 

Die Internationale Agentur für Krebsforschung (IARC), die Krebsforschungsagentur der 

Weltgesundheitsorganisation (WHO), kam im Jahr 2011 zum Ergebnis, dass elektromagnetische Felder der 

Frequenzen von 30 KHz bis 300 GHz möglicherweise krebserregend für Menschen sind (Gruppe 2B). Neue 

Studien, wie die oben erwähnte Studie des NTP, sowie mehrere epidemiologische Untersuchungen, wie die 

aktuellsten Studien zur Handynutzung und Hirnkrebsrisiken  bestätigen jedoch, dass hochfrequente Strahlung 

krebserregend für Menschen ist. 

Die EUROPAEM EMF Leitlinie 2016 sagt aus, dass „es starke Hinweise gibt, dass eine langfristige Exposition 

gegenüber bestimmten EMFs ein Risikofaktor bei Krankheiten, wie bestimmten Krebsarten, Alzheimer sowie 

männlicher Unfruchtbarkeit ist. … Häufige Symptome von EHS (elektromagnetischer Hypersensibilität) sind 

unter anderem Kopfschmerzen, Konzentrationsstörungen, Schlafstörungen, Depression, fehlende Energie, 

Erschöpfung und grippeartige Symptome“ (Bevölkerungsreduktion: 5G-Technologie soll Männer unfruchtbar 

machen). 

Ein zunehmender Teil der Bevölkerung Europas ist von Krankheitssymptomen betroffen, die in der 

wissenschaftlichen Literatur seit vielen Jahren mit der Exposition gegenüber elektromagnetischen Feldern durch 

kabellose Techniken in Verbindung gebracht wurden. Die internationale Wissenschaftliche Erklärung zu EHS & 

multipler Chemikaliensensibilität (MCS), Brüssel 2015, sagt Folgendes aus: „Angesichts unserer aktuellen 

wissenschaftlichen Erkenntnis unterstreichen wir, dass alle nationalen  und internationalen Gremien und 

Organisationen … EHS und MCS als tatsächliche Erkrankungen im medizinischen Sinn anerkennen müssen. 

Ihnen kommen die Rolle von Wächterkrankheiten zu. In den kommenden Jahren könnte es zu weitreichenden 

Problemen bei der öffentlichen Gesundheit kommen. Dies gilt für alle Länder, in denen die auf 

elektromagnetischen Feldern beruhenden kabellosen Techniken sowie vermarktete chemische Substanzen 

uneingeschränkt verwendet werden. … Tatenlosigkeit führt zu Kosten für die Gesellschaft und ist keine Option 

mehr. … Wir erkennen diese schwerwiegende Gefahr für die öffentliche Gesundheit einstimmig an. … Um 

dieser weltweiten Pandemie in angemessener Weise zu begegnen müssen weitreichende primäre 

Verhütungsmaßnahmen ergriffen und ihnen Vorrang eingeräumt werden.“ (China (und nicht nur China) kann 

mit 5G-Mobilfunk Städte zu Waffen machen (Videos)) 

Vorsorgemaßnahmen 

Das  Vorsorgeprinzip (UNESCO)  wurde 2005 von der EU übernommen: „Wenn menschliche Aktivitäten zu 

moralisch nicht hinnehmbarem Schaden führen können, der wissenschaftlich plausibel, aber unsicher ist, müssen 

Maßnahmen ergriffen werden, um diesen Schaden zu vermeiden oder zu verringern.“ 

Die Resolution 1815 (Europarat, 2011): „Alle zumutbaren Maßnahmen (sind zu) ergreifen, um die Exposition 

gegenüber elektromagnetischen Feldern zu verringern, insbesondere gegenüber hochfrequenten Wellen von 

Mobiltelefonen und insbesondere die Exposition von Kindern und jungen Menschen, bei denen das Risiko von 

Gehirntumoren am größten zu sein scheint. … Die Versammlung empfiehlt dringend, dass das ALARA-Prinzip 

(ALARA; as low as reasonably achievable = so gering, wie vernünftigerweise erreichbar) angewendet wird. 

Dabei müssen sowohl die sogenannten thermischen Wirkungen als auch die athermischen (nicht-thermischen) 

oder biologischen Wirkungen elektromagnetischer Emissionen oder Strahlung berücksichtigt werden“. 

Außerdem müssen (Punkt 8,5) „die Standards und die Qualität der Risikobewertung verbessert werden“. 

Der  Nürnberger Kodex (1949) gilt für alle Experimente an Menschen. Er umfasst daher den Ausbau von 5G mit 

neuer, stärkerer Exposition gegenüber HF-EMF. Für sämtliche derartige Versuche gilt: „Der Versuch ist so zu 

planen und auf Ergebnissen von Tierversuchen und naturkundlichem Wissen über die Krankheit oder das 

Forschungsproblem aufzubauen, dass die zu erwartenden Ergebnisse die Durchführung des Versuchs 

rechtfertigen werden. … Kein Versuch darf durchgeführt werden, wenn von vornherein angenommen werden 

kann, dass er zum Tod oder einem dauernden Schaden führen wird.“ (Nürnberger Kodex, Punkte 3-5).  

https://www.hindawi.com/journals/bmri/2017/9218486/abs/
http://bioinitiative.org/
http://bioinitiative.org/
http://bioinitiative.org/
http://monographs.iarc.fr/ENG/Monographs/vol102/mono102.pdf
https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pmc/articles/PMC5376454/
https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pmc/articles/PMC5376454/
https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pubmed/27454111
https://wp.me/p5eM0T-ohl
https://wp.me/p5eM0T-ohl
http://www.ehs-mcs.org/en/
http://www.ehs-mcs.org/en/
https://wp.me/p5eM0T-nLY
https://wp.me/p5eM0T-nLY
http://eur-lex.europa.eu/summary/glossary/precautionary_principle.html
http://www.precautionaryprinciple.eu/
http://assembly.coe.int/nw/xml/XRef/Xref-XML2HTML-en.asp?fileid=17994
https://history.nih.gov/research/downloads/nuremberg.pdf


Bereits veröffentlichte wissenschaftliche Studien zeigen, dass „von vornherein angenommen werden kann“, dass 

es reale Gesundheitsrisiken gibt. 

Die Europäische Umweltagentur (EUA) warnt vor „Strahlungsrisiken durch Alltagsgeräte“, obwohl die 

Strahlung  unterhalb der Grenzwerte der WHO/ICNIRP liegt. Die EUA kommt auch zu der Schlussfolgerung: 

„Es gibt viele Beispiele, in denen das Vorsorgeprinzip in der Vergangenheit nicht angewendet wurde und wo es 

zu schweren und oft irreversiblen Schäden bei der Gesundheit und der Umwelt kam. … Schädliche Expositionen 

können verbreitet sein, bevor es sowohl zu „überzeugenden“ Beweisen von Schäden durch langfristige 

Exposition kommt, als auch einem biologischen Verständnis  [Mechanismus]  davon, wie dieser Schaden 

verursacht wird.“ 

„Sicherheitsrichtlinien“ schützen die Industrie – nicht die Gesundheit 

Die aktuellen ICNIRP-„Sicherheitsrichtlinien“ sind veraltet. Sämtliche belegten Schäden, die oben erwähnt 

werden, treten auf, obwohl sich die Strahlung unterhalb der „Sicherheitsrichtlinien“ der ICNIRP 

befindet. Deshalb sind neue Sicherheitsstandards erforderlich. 

Der Grund für die irreführenden Richtlinien liegt am Interessenkonflikt der ICNIRP-Mitglieder, aufgrund ihrer 

Beziehungen zu Telekommunikations- oder Stromunternehmen. Dieser untergräbt die Unparteilichkeit, die die 

Festlegung von öffentlichen Expositionsstandards gegenüber nicht-ionisierender Strahlung leiten sollte. … Um 

Krebsrisiken zu bewerten, ist es notwendig, Wissenschaftler mit Fachkompetenz in der Medizin, insbesondere 

der Onkologie, einzubeziehen.“ 

Die aktuellen Richtlinien der ICNIRP/WHO für elektromagnetische Felder beruhen auf der überholten 

Hypothese, dass „die kritische Wirkung der Exposition gegenüber HF-EMF,  die für die menschliche Gesundheit 

und Sicherheit relevant ist, in der Erwärmung des exponierten Gewebes liegt.“ Wissenschaftler haben jedoch 

bewiesen, dass viele verschiedenen Arten von Krankheiten und Schädigungen verursacht wurden, ohne dass eine 

Erwärmung stattfindet („nicht-thermische Wirkungen“), bei Strahlungsintensitäten, die weit unterhalb der 

ICNIRP-Grenzwerte liegen. 

Wir legen der EU Folgendes eindringlich nahe: 

1) Alle zumutbaren Maßnahmen zu ergreifen, um den Ausbreitung der hochfrequenten elektromagnetischen 

Felder (HF-EMF) von 5G zu stoppen, bis unabhängige Wissenschaftler sicherstellen können, dass für EU-Bürger 

5G und die gesamten Strahlungsintensitäten, die durch HF-EMF (5G zusammen mit GSM, UMTS, LTE und 

WLAN) nicht schädlich sind, insbesondere für Säuglinge, Kinder und schwangere Frauen sowie für die Umwelt. 

2) Zu empfehlen, dass alle EU-Länder, insbesondere ihre Strahlenschutzbehörden, die Resolution 1815 erfüllen 

und ihre Bürger, einschließlich Lehrern und Ärzten, über Gesundheitsrisiken durch HF-EMF-Strahlung 

aufklären sowie darüber, wie und warum kabellose Kommunikation zu vermeiden ist, insbesondere in/an/nahe z. 

B. Zentren für die Tagesbetreuung, Schulen, Wohnungen, Arbeitsplätzen, Krankenhäusern und 

Altenpflegeeinrichtungen. 

3) Sofort, ohne Einflussnahme der Industrie, eine EU-Arbeitsgruppe unabhängiger, tatsächlich unparteiischer 

Wissenschaftler zu EMF und Gesundheit ohne Interessenkonflikte zu ernennen,[1]um die Gesundheitsrisiken zu 

bewerten und: 

a) Über neue, sichere „Grenzwerte für die maximale Gesamtexposition“ für die gesamte kabellose 

Kommunikation innerhalb der EU zu entscheiden. 

b) Die gesamte und kumulative Exposition, von der EU-Bürger betroffen sind, zu erforschen. 

c) Regeln zu verfassen, die innerhalb der EU vorgeschrieben/durchgesetzt werden, die festlegen, wie zu 

verhindern ist, dass die neuen „Grenzwerte für die maximale Gesamtexposition“ in der EU überschritten. Dies 

gilt im Hinblick auf alle Arten elektromagnetischer Felder, um die Bürger zu schützen, insbesondere Säuglinge, 

Kinder und schwangere Frauen. 
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4) Zu verhindern, dass die Drahtloskommunikations-/Telekommunikationsbranche über ihre 

Lobbyorganisationen EU-Beamte dazu überredet, Entscheidungen zur weiteren Verbreitung der hochfrequenten 

Strahlung, einschließlich 5G, in Europa zu treffen. 

5) Kabelgebundene digitale Telekommunikation zu bevorzugen und auszubauen. 

Wir erwarten von Ihnen bis spätestens 31. Oktober 2017 eine Antwort an die beiden zuerst erwähnten 

Unterzeichner zu den Maßnahmen, die Sie treffen werden, um die Einwohner der EU vor hochfrequenten 

elektromagnetischen Feldern und insbesondere der Strahlung von 5G zu schützen. Dieser Appell und Ihre 

Reaktion wird öffentlich verfügbar sein (Ärzte aus Deutschland fordern Ausbaustopp für 5G-Mobilfunk – US-

Radioonkologen hinterfragen “Strahlungssicherheit”). 

____________ 

1) Vermeiden Sie ähnliche Fehler, wie die der Kommission (2008/721/EC), als sie von der Industrie unterstützte 

Mitglieder für das SCENIHR ernannte, und der EU einen irreführenden Bericht über die Gesundheitsrisiken der 

EU unterbreitete, der der Telekommunikationsindustrie einen Freibrief zur Bestrahlung der Bevölkerung gab. 

Der Text wird jetzt von Strahlenschutzbehörden in der EU zitiert. 

_____________ 

Hochachtungsvoll unterbreitet 

Rainer Nyberg, EdD, Professor Emeritus (Åbo Akademi), Vasa, Finland 

Lennart Hardell, MD, PhD, Professor (assoc) Department of Oncology, Faculty of Medicine and Health, 

University Hospital, Örebro, Sweden 

Trailer zum Film: Wie gefährlich ist Mobilfunkstrahlung – Faktencheck: 

https://www.youtube.com/watch?time_continue=50&v=Y62CpLkw6LI 
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